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Aufstand
vonunten
VonBettinaWeber*

EswirdderModeundihrenzugewand-
tenOrten, sprichdenMagazinen, seit
geraumerZeitderVorwurf gemacht,
sieseienschuldandenEssstörungen
jungerMädchenundFrauen.Wenn
wieder irgendwoeinbesondersdünnes
Model überdenLaufsteggestöckelt
oderauf einemBildgeradezugrotesk
digital «perfektioniert»wordenistund
damit für einenweltweitenAufschrei
derEmpörungsorgt, danngelobtdie
BranchezwarBesserung– aberdie
eilendsverabschiedeten«Richtlinien»
bleibenMakulatur.
InderRegel sindesdieMedien,Ernäh-
rungsspezialistenundPsychologinnen,
diedasvonderModeweltpropagierte
weiblicheIdeal kritisieren. Jetztaber
wehrensichdie,diedirektdavon
betrof ensind: dieLeserinnender
Magazine,dieKundschaftsozusagen.
Angefangenhatesmitder vierzehn-
jährigenJuliaBluhmausMaine,dieim
April auf derWebseitechange.orgeine
Petitionstartete, inder siedasMagazin
«Seventeen»auf orderte, einmal im
MonateinnichtmitPhotoshopbearbei-
tetesModel zuzeigen. ImJuli folgten
ihr EmmaStydahar (17) undCarina
Cruz(16) ausNewYork,diesichandie
«TeenVogue»wandtenundverlangten,
der Titel solle«versprechen,wederKör-
pernochGesichterdigital zuverändern
unddieSchönheit inall ihrenFacetten
zuzelebrieren».Konkret: Stydaharund
Cruzstörensichdaran,dassinder
«TeenVogue»beinaheausschliesslich
weisse,dünneFrauengezeigtwerden:
«Wir sehennichtsoaus.UnsereFreun-
dinnensehennichtsoaus.Wirwollen
deshalbwissen,wenneinPickel weg-
retuschiertwordenist, damitTeenager
nichtdenken,mit ihnensei etwas
falsch,wennsienichtsoaussehenwie
dieModelsimMagazin.»
Währendmanbei «Seventeen»den
ErnstderLagebegrif ,Bluhmzum
Gesprächeinludundversprach, in
Zukunftdaraufzuverzichten,Models
einerdigitalenRetouchezuunterziehen,
scheintmanbeimCondéNastVerlag
denPR-Super-GAUkolossal unterschätzt
zuhaben.ChefredaktorinAmyAstley
erklärtesichzwargesprächsbereit,das
Tref ensoll aber,soberichtetendiejun-
genFrauen, ineinereisigenAtmosphäre
stattgefundenhaben.Zuersthabeman
sie15Minutenwartenlassen,sie
danachnichteinmal perHandschlag
begrüsst,undanstattdassmanihnen
zugehörthätte,sei ihnengesagtworden,
siesolltennichtüberDingereden,von
denensienichtsverstünden.
Eshabesie, sagendiebeiden,darin
bestärkt, nicht lockerzulassen.
*BettinaWeber istGesellschaftsredaktorin
beim«Tages-Anzeiger».

Fakten zu «Löwenzahn»

Wer? OliverHäberli, Ladeninhaber
und Geschäftsführer.
Eröffnung? ImJ ahr 2004.
Was? MassanzügevonLöwenzahn,
Feinstrick von J ohnSmedley, Mass-
konfektionvonScabal, Krawattenvon
Blick, Blazer vonCustomellow.
Für wen? Männer, die nichtmit der
Massegehen.
Besonderes? Massanzüge.
Wo? St.-Alban-Vorstadt 66.
Kontakt? Telefon0612711971.
www.loewenzahn-menswear.ch

Lindernd. Trau-
benkernkissen
helfenbei Verspan-
nungen. Foto ElenaMonti

Chic und
praktisch. DenTaschen-
Aschenbecher gibt es inunterschied-
lichenMusternundDesigns.
Foto ElenaMonti

ImLaden

HerrenanzügenachFeinmass
OliverHäberli führt ein kleines «Drei-Sparten-Haus»namens Löwenzahn

VonDominikHeitz

Basel. Er ist soeben ausden Ferien zu-
rück, das sieht man ihm auch an. In
Shorts, Poloshirt und leichten Turn-
schuhen lässt er seine sommerliche
Erholungszeit noch etwasnachklingen.
Für den Fotografen allerdingsmacht er
sichdann fein– nichtnur,weil ihmdie-
se Art von Kleidung ebenfalls gefällt,
sondern weil es sich für einen seiner
Handwerkszunftsogehört.DennOliver
Häberli (43) ist Massschneider für Her-
ren – «bespoke tailor», wiedieEnglän-
der sagen.

Dass einem England in den Sinn
kommt, muss in diesemMoment nicht
verwundern. Häberli zeigt uns einen
seiner Massanzüge, einen zweiteiligen
Tweed-Anzug, den er anhand alter
Fotografien für einen Kunden angefer-
tigt hat: Jacket mit originellen abge-
steppten Nähten und dazu Knickerbo-
cker – ein Anzug, wie ihn die adligen
Herren in «Downton Abbey» auf der
Jagdgetragenhabenkönnten.

Aus demHause Lanvin
Die Feinmassanzüge, wie Häberli

seinenachMassgeschneidertenAnzüge
nennt, sindeiner vondrei Schwerpunk-
ten in seinem «Drei-Sparten-Haus» an

der St.-Alban-Vorstadt 66. «Löwen-
zahn»heisst der kleine, charmante La-
den, und unter diesem Namen läuft
auchseineigenesFeinmass-Label.

AlsHäberli 2005dasGeschäfteröf -
nete,hatteersehrvieleEigenkreationen
ausgestellt. Auch jetztnoch legterWert
auf die «Löwenzahn»-Schneiderei. Das
zeigt sichalleinschondarin, dassermit
Jean-Baptiste François einen Mass-
schneider angestellt hat, der einst im
Hause Lanvin tätig gewesen ist. Dane-
ben hat Häberli allerdings noch zwei
weitere Sparten aufgebaut. Zum einen
arbeitet er mit dem belgischen Mass-

konfektionär Scabal zusammen. Anzü-
ge,VestonsundHosenwerdennachden
spezifischenMassenundWünschender
Kunden hergestellt. Und zur Auswahl
stehenüber2000Stof e.

Neues aus Korea
Finanziell ist für Häberli dieScabal-

Masskonfektion am interessantesten.
Doch der «Löwenzahn»-Gründer ver-
tritt auch andere Labels. Seine Fein-
strickpullover stammen von der briti-
schen Firma John Smedley, dieSocken
von Pantherella. Krawatten und
verschiedene Herrenaccessoires be-
zieht er von der Berliner Marke Blick.
Und bei den Hemden berücksichtigt er
Bruli, die letzte Schweizer Hemden-
manufaktur.

Gespannt wartet Häberli nun auf
das neuste Label in seinemMenswear-
Sortiment: Customellow heisst es und
stammt aus Seoul. Eine Auswahl an
Mänteln, Blazern und Daunenjacken –
siekönntenauseinemenglischenLand-
hausstammen– solltendemnächst ein-
tref en.Bei Customellowhandeltessich
umeineder grösstenkoreanischenMo-
deketten. In der Schweiz ist sie bisher
nicht in Erscheinunggetreten. «Löwen-
zahn» ist das einzige Geschäft in der
Schweiz,dasdiesesLabel führt.

Klein und charmant. GeschäftsführerOliverHäberli (sitzend)undMass-
schneider J ean-Baptiste François im«Löwenzahn». Foto Daniel Desborough

Gekauft!

FürdenHeldeninuns
VonRahel Koerfgen

Er langweiltemich
vonAnfangan.
Supermanistvon
allemeinbisschen
zuviel: zunett,
zu loyal, zu
liebenswürdig
– zuperfekt.
Dafürbin ichFeuer
undFlammefür

denFledermausmann.Batman.Derhat
zwareinigeGemeinsamkeitenmit
Superman, zumBeispiel, dasserdie
Unschuldigenbeschützt, unermüdlich
undNacht fürNachtdenVerbrechern
aufdenFersenist.UndeinenHammer-
bodyhat.
AberdassindnichtdieGründe,
weshalbichFanbin.SchonalsKind
bewunderteichBatmansMut,
seineEntschlossenheit, dasBöse
zubekämpfen– alsMenschohne
Superkräfte.MitseinenHeldentaten
abernieangibt, seineIdentität im
Verborgenenhält.
Vor allemabermagichdiedüsteren
SeitenanBatman, jene,dieihnso
menschlichmachen.ZumBeispiel,
dassermeistensmürrischundsehr
verschlossenist, nichtwirklichSinnfür
HumorandenTaglegt.Undkonstant
vonSelbstzweifelngeplagtwird,
zuweilendieHof nungverliertundsich
selbst inderDunkelheitseinerSeele.
Dasmacht ihnenormverletzlich, trotz
Schutzpanzer.Dannwürdeichihnam
liebstenindenArmnehmen.
Dadasnunmal nichtmöglich ist,will
ichBatmanhieunddawenigstens
übermHerzentragen.Dasjunge
Fashionlabel ZoeKarssenausHolland
hateineSerievon
Tops,T-Shirtsund
PullismitdemFle-
dermaus-Zeichen
aufdenMarkt
gebracht, ohnezu
Zögernhabeich
mir einschwarzes
Topbestellt.
IchmagdenRock
’n’Roll-Chicder
Marke,dassimple
Design.Nebstder
Fledermausgibts
T-Shirtsmitsuper-
coolenStatements,
etwa«Livefast
becauseitwon’t
last», «Toomuch
Lovewill kill you»
oder«Ohlala».
Letztereswürde
mirwohl rausrut-

schen,wennmirBatmandoch
mal begegnensollte.
EineAuswahl derKollektionvonZoe
Karssen ist in derBoutiqueWickyam
Brunngässlein8 inBasel erhältlich.
AlternativkanndieKollektion im
Internet auf derWebsitedes Labels
bestelltwerden. Ein T-Shirt kostet
55Euro (circa70Franken).
www.zoekarssen.com

Clevere Kissen
Esmussjanicht immergleichein
Superheldsein.Heldensindüberall, in
jederSituationdesAlltagskannman
siefinden,diekleinenBatmen.Essind
jene,dieeiner altenFrauüberdie
Strassehelfen.Diegeduldigzuhören,
wenneseinemFreundschlechtgeht.
EinkleinesMädchenvordemErtrinken
retten.

EinHelddesAll-
tagszusein, kann
bisweilenan-
strengendwerden.
Dasführt früher
oder später zu
Verspannungen.
Batmanhatdas
sicherhinundwie-
derauch,wenner
etwazulangeauf
seinemMotorrad
gesessenhatoder
dasHochhaus,an

demerhinaufklettert, einpaarStock-
werkezuhochist.DakönnenTrauben-
kernkissenkleineWunderbewirken.
WenndiesezehnMinutenimBackofen
bei 100Graderwärmtwerden,wirken
sieberuhigendundentspannendauf
KörperundGeist, jenachdem,woman
sieauflegt.Kurz imTiefkühler gela-
gert, könnensieLinderungbei Sonnen-
brändenoder Insektenstichen
verschaf en.
ImChangemaker-Ladenin
Basel habeichsolcheTrau-
benkernkissenentdeckt.
DasBerner Label Mimoa
lässtdieseinSchweizer
Werkstättenherstellen,wo
behinderteMenschenneue
Perspektivenfinden.BeimKaufeines
solchenKissenstutmanalsonichtnur
sich, sondernauchandernwasGutes.
AuchdaseinekleineHeldentat.
TraubenkernkissenvonMimoa sind bei
Changemaker anderMarktgasse16 in ver-
schiedenenMusternerhältlichund kosten je
28Franken. J edes Kissen ist aus 100Pro-
zentBaumwolle undmisst 15x15Zentimeter.
www.changemaker.ch

Unsichtbare Stummel
UnddanngibtesnochdieAnti-Helden.
DassindMenschen,diesicheinen
gemütlichenAbendamRheinmachen,
mitSound,WürstenundAlkohol – und
danndenganzenAbfall liegenlassen.
WäreichBatwoman, ichwürdeals

ErstesJagdaufdieseMitmenschen
machen.Weil sienichtnur rücksichts-
los, sondernauchnochdummsind.
KeinSchlachtfeldzuhinterlassen,
gehörtnämlichzudeneinfacheren
DingenimLeben.
Esfängtbei denZigarettenan.Die
vielenStummel,dieamnächsten
MorgenamRheinbordrumliegen,
störenextrem.Undnichtnurdort,
auchaufWanderpfaden,amStrand
oder imWald. IchhabeeinenWeg
gefunden,michjederzeitstilvoll der
Stummel zuentledigen: Bei Oettinger
Cigareshabeichmir einenTaschen-

Aschenbechergekauft, einschickes
undzugleichpraktischesDing: Klappe
auf, Stummel rein,Klappezu.Stummel
unsichtbar.Soeinfachistdas.

Taschen-Aschenbecher in unterschiedli-
chemDesigngibt es bei OettingerCigares in
derAeschenvorstadt 4. Sie kosten zwischen
13.80und 19.80Franken.

HabenSie Infos überNeuheiten?
rahel.koerfgen@baz.ch

Rock-’n’-Roll-Chic. Die T-Shirts und Pul-
lis des holländischenLabels ZoeKarssen
sind derzeit der letzteSchrei – nicht nur
bei Batman-Fans.


